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Nr. 41 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

SAH SIE?
AS STORCHEN-EJPERIMENT DER VOGELWARTE IN ROSSITTEN

Der alljährliche Weg der Zugvögel aus dem Osten Europas geht über den Balkan und Kleinasien nach

Aegypten, die Vögel westlich der Elbe dagegen überfliegen Frankreich und Spanien, um das Mittelmeer
zu umgehen. — Folgen die Tiere damit dem Trieb, den man gewöhnlich als Instinkt bezeichnet und der so
schön alles einschließt, was unsere Weisheit nicht erklären kann? Oder lassen sie sich von der Aeußerlichkeit
der Gegend beeinflussen, wenn sie ihren Flug antreten? — Diese Frage will die bekannte ostpreußische Vogel-
warte in Rossitten durch ein ganz neues Experiment zu lösen versuchen. Die Störche aus Rossitten ziehen nor-
malerweise, gleich ihren Ahnen und Urahnen, nach dem Balkan. Nun hat man den Versuch gemacht, eine grö-
ßere Anzahl von Störchen, ca. 150 Stück, von ihrer Heimat
Rossitten nach Essen, jenseits der Elbe, zu verbringen und
sie von dort aus ihren Flug nach dem Süden antreten zu
lassen. Ziehen die Störche nun nach Frankreich-Spanien,
dann darf dies wohl als Beweis dafür gelten, daß sich die
Tiere von der Oertlichkeit leiten lassen, daß also ihr Or/en-
tierwngiiin« das ausschlaggebende Moment für die Flug-
richtung bildet. Wenden sie sich aber — trotz gänzlich ver-
ändertem Flugstart — nach Osten gegen den Balkan zu,
dann ist zweifelsohne der Urtrieb, der das Leit-
motiv ihrer Fahrt.

Die «Kontrollstörche» aus Rossitten sind mit einem gro-
ßen Farbfleck auf der Brust gekennzeichnet worden, um sie
auch im Fluge sofort kenntlich zu machen. Sie tragen ferner
um ihre Fußknöchel einen Metallring mit der Aufschrift der
Vogelwarte Rossitten und dem Vermerk «urgent retour».
Sämtliche Vogelwarten Europas sind von dem Versuche
unterrichtet und geben Bericht über eventuell gesichtete
Kontrollstörche nach Rossitten.

Bei all diesen «Kontrollstörchen» handelt es sich um junge
Tiere, die dieses Jahr erst das Nest verlassen haben und den

Zug nach Süden noch nie mitmachten. Sie können sich daher
auch nicht nach der Flugrichtung älterer Störche richten,
wie dies sonst vielleicht der Fall sein mag. Da könnte so-

gar die Frage auftauchen, ob diese zutraulichen Tiere, die
durch ihre Verbundenheit mit den Menschen sicher viel von
ihrem ursprünglichen scharfen Instinkt verloren haben,
nicht in ein grausam ungewisses Schicksal hinausgetrieben
werden. Können sich diese Jungstörche so ganz allein
orientieren? Sind sie nicht auf die Führung älterer erfah-
rener Tiere angewiesen? Die Ornithologen der Vogelwarte
Rossitten glauben, nach früheren Erfahrungen diese Frage
verneinen zu dürfen.

Bisher sind eine Anzahl von Kontrollstörchen über dem
Harz und in der Schweiz bei Lyß und Aarberg, ferner dem
Rheintal entlang bis Buchs gesichtet worden. Dies dürfte
eher der Vermutung Raum geben, daß die Tiere ihrem
Urtriebe folgen und gegen den Balkan ziehen. Weitere
Meldungen müssen jedoch abgewartet werden, ehe sich ein
fertiges Bild ergibt.

Jeder Storch erhält einen großen
Farbfleck auf der weißen Brust,
um ihn auch im Flug als Kontroll-
storch kenntlich zu machen

Um die Fußknöchel tragen alle Stör-
che kleine Metallringe mit einer Kon-
trollnummer und dem Vermerk «ur-
gent retour» von der Vogelwarte
Rossitten. Man rechnet damit, daß

genügend Störche auf ihrem Zuge
nach Süden abgefaßt und ihrer Fuß-
ringe entledigt werden, um einen ge-
nauen Ueberblick über den einge-
schlagenen Weg zu erhalten

jJPÜlMg
Bi

«e sich Auch
•sterenWeiz

Sd£2* dü;

'V"'" SC
v'. ""*•*

iE
' flPM » v hüt- aBBr '

"v. v-.- -*vT
j mi»- unter leichter Nachhilfe verlassen die

j&WSiW ^ « » ton Osten herbradtte


	Wer sah sie : das Storchen-Experiment der Vogelwarte in Rossitten

